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Bamberg – Die Schülerinnen
und Schüler des Kurses KPG2b
der gemeinsamen Pflegeschule
des Caritasverbandes für die
Erzdiözese Bamberg und der
Diakonie Bamberg-Forchheim
hatten sich Ende vergangenen
Jahres einiges einfallen lassen,
um Spendengelder für das Kin-
der- und Jugendhospiz Sternen-
zelt zu sammeln.

Sie organisierten unter ande-
rem eine Nikolausfeier, bei der

auch Familien aus dem Kinder-
hospiz eingeladen waren, und
einen Bücherbasar. Zudem
machten sie ihre Mitschüler, die
Diakonie-Mitarbeitenden aus
der benachbarten Geschäftsstel-
le und dem Seniorenzentrum
Wilhelm Löhe sowie die Bewoh-
ner aus dem Seniorenwohnen
am Heinrichsdamm auf das
Kinderhospiz aufmerksam.
Jetzt übergaben sie einen Spen-
denscheck über 935 Euro an

Helga Sander, Geschäftsführe-
rin der Franken Hospiz Bam-
berg. Sie verriet der kleinen De-
legation der Pflegeschule, dass
das gesammelte Geld in die An-
schaffung einer „Sinnesoase“
fließt: „Das ist ein ausgepolster-
tes Zelt mit einem Sternen-
lichterhimmel und der Möglich-
keit, Musik abzuspielen. Ein-
fach ein Platz zum Kuscheln, der
die Sinne anspricht und unseren
Kindern guttut.“ red

Scheßlitz – „Wirklich jetzt? Wir
haben gewonnen? Wir fahren
nach Berlin?“ So ganz glauben
kann es die Klasse 8a noch nicht:
Sie sind die Besten! Alle anderen
achten Klassen haben sie hinter
sich gelassen beim bundeswei-
ten Wettbewerb „Mathe im Ad-
vent“ unter der Schirmherr-
schaft des Bundesministeriums
für Bildung.

Bereits seit drei Jahren nimmt
die Realschule Scheßlitz mit
mehreren Klassen am Wettbe-
werb teil, der große Gewinn
blieb aber bisher aus. Doch der
Ehrgeiz der Klasse 8a ist ge-
weckt. Immer wieder stacheln
sie sich gegenseitig an, dass auch
wirklich alle Aufgaben gemeis-
tert werden. In Freistunden
oder am Nachmittag sitzen sie
zusammen, tüfteln und unter-
stützen sich gegenseitig.

Während der Weihnachtsfe-
rien kommt dann die Nachricht:
Von den rund 7500 Klassen, die
in ganz Deutschland angetreten
sind, haben die Scheßlitzer den

ersten Platz bei den achten Klas-
sen belegt.

Darüber hinaus sind sie in al-
len Jahrgangsstufen die einzige
Gewinnerklasse einer Realschu-
le, während alle anderen von
Gymnasien kommen. Also auf
zur Preisverleihung, die Ende

Januar an der Freien Universität
Berlin stattfindet!

Wegen des Bahnstreiks müs-
sen die Schüler schnell eine Al-
ternative zur Zugfahrt finden
und schaffen es, den Förderver-
ein der Realschule Scheßlitz, die
Elternschaft und sogar den Ra-

diosender Antenne Bayern zu
mobilisieren. So wurde in letzter
Minute ein Busunternehmen
angeheuert und die 8a konnte
sich am vergangenen Freitag
doch noch auf die Reise nach
Berlin machen, um ihren Sieg
gebührend zu feiern. red

Landkreis Bamberg – Ob die Er-
kundung neuer Planeten in der
virtuellen Realität, die Sichtung
von Tatortvideos in der Crime-
Scene oder Augmented-Reali-
ty-Anwendungen: Das „Mint-
Mobil“ des Landkreises ist mit
vielseitigen Workshops unter-
wegs, um Kinder und Jugendli-
che spielerisch für Themen
rund um Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und
Technik („Mint“) zu begeis-
tern.

Bei vielen Aktionen und Ex-
perimenten mit dabei sind die
iPads des Mint-Mobils, die
dank einer Spende der Sparkas-
se Bamberg über 5000 Euro an-
geschafft werden konnten. Die
Geräte kommen sehr gut bei der
Zielgruppe an. Versiert im Um-
gang mit dem Tablet durch
Schule und Zuhause entdecken
die Kinder damit die Aufgaben-
stellungen im Mint-Mobil. Sie
lernen praktisch, dass Tablets

nicht nur zum Zocken taugen,
sondern mit den passenden
Apps auch Lösungen für spezi-
fische Herausforderungen ge-
funden werden können. Diese
Erfahrungen sind eine wichtige
Voraussetzung, um gut gerüstet
für Ausbildung und Beruf in
einer technisierten und digitali-
sierten Arbeitswelt zu sein.

Das Projekt wird gemeinsam
von Landkreis Bamberg, Uni-
versität Bamberg und dem Ver-
ein Innovative Sozialarbeit (Iso
e.V.) durchgeführt und ist vom
Bundesministerium für Bildung
und Forschung gefördert.
Herzstück sind die Angebote
des Mint-Mobils, das für Aktio-
nen vor Ort über die Internet-
seite www.bildungsregion-bamber
g.de/mint-mobil gebucht werden
kann.

Für neue inhaltliche Impulse
ist auch die Beteiligung von
Unternehmen und weiteren
Partnern stets willkommen. red

Bamberg – Am 29. Januar fand im Feuer-
wehrgerätehaus Gaustadt-Michaelsberg die
erste Versammlung des Fachbereichs
Kinderfeuerwehr Oberfranken statt. Be-
zirksjugendfeuerwehrwart Alexander Wil-
helm eröffnete die Sitzung, die von den
Fachbereichsleiterinnen und -leitern der
Stadt- und Landkreise der Jugendfeuer-
wehr Oberfranken besucht wurde.

Stadtbrandinspektor Ewald Pfänder
drückte seinen Stolz über die Leistungen
der Kinderfeuerwehr aus und dankte für
deren kontinuierliches Engagement. Die-
sem Dank schloss sich Melanie Walter,
Fachbereichsleiterin Kinderfeuerwehr der
Jugendfeuerwehr Oberfranken, an. Zuvor
erläuterte stellvertretender Löschgruppen-
führer Alexander Ohme die Geschichte zur
Einheit und zum Standort, der seit März
2020 im Dienst ist.

Die Sitzung begann mit Sachstandsbe-
richten aus den verschiedenen Stadt- und

Landkreisen, gefolgt von der Tagesord-
nung. Ein wesentlicher Punkt war der von
Alexander Wilhelm vorgestellte strukturel-
le Wandel der Kinderfeuerwehr. Er hob
hervor, wie wichtig es ist, den Nachwuchs
für die Feuerwehren in Bayern zu sichern
und sich im Wettbewerb mit anderen Hilfs-
organisationen und Sportvereinen zu be-
haupten.

Es gibt 315 Kinderfeuerwehren in Ober-
franken mit 1514 Betreuern. Die Mitglie-
derzahl liegt bei 5296, davon 3162 männli-
che und 2134 weibliche Mitglieder. Sie sind
zwischen unter fünf Jahren (51 Kinder) und
bis zwölf Jahre alt, wobei die meisten Mit-
glieder acht Jahre alt sind (953 Kinder).

Pro Jahr gab es 4814 Gruppenabende mit
13.595 Stunden Aktivität. Die feuerwehr-
technische Ausbildung umfasste 1772 Ver-
anstaltungen mit 5004 Stunden. Wett-
kampfvorbereitungen und Spiele wurden
ebenfalls durchgeführt. Zusätzlich gab es

343 Tagesveranstaltungen pro Jahr. Insge-
samt leisteten die Betreuer 9309 Stunden
für sonstige Arbeiten.

Diese Statistik zeigt das umfangreiche
Engagement der Betreuerinnen und Be-
treuer sowie die aktive Teilnahme der Kin-
der in verschiedenen Altersgruppen an Bil-
dungsveranstaltungen, internationaler Ju-
gendarbeit, Natur- und Umweltschutz so-
wie anderen feuerwehrbezogenen Aktivitä-
ten.

Melanie Walter leitete weiter durch die
Versammlung und informierte über Neuig-
keiten aus der Jugendfeuerwehr Bayern und
der Deutschen Jugendfeuerwehr. Ebenfalls
wurde ein Tagesseminar für Betreuerinnen
und Betreuer der Kinderfeuerwehr vorge-
stellt. Zum Abschluss führte stellvertreten-
der Löschgruppenführer Alexander Ohme
durch die neue Gerätehalle und bot einen
praktischen Einblick in die Infrastruktur
der Feuerwehr Gaustadt-Michaelsberg. red

Bamberg – Das Oberlandesge-
richt Bamberg hat in der Aula
der Universität Bamberg einen
Neujahresempfang veranstal-
tet. Das teilte die Pressestelle
des Oberlandesgerichtes mit.

Präsidentin Karin Angerer
begrüßte rund 300 Gäste aus
der „Justizfamilie“, von Kir-
chen, Politik, Verwaltung und
weiteren gesellschaftlichen Ins-
titutionen. „Eine funktionie-
rende Rechtspflege trägt zur
Zufriedenheit der Bürger mit
dem staatlichen Gemeinwesen
und dem Vertrauen in den Staat
entscheidend bei“, so Angerer.

Ein Beruf im Wandel

Die Dritte Gewalt sei auch ein
Garant für den Rechtsstaat und
ein wichtiger Standortfaktor für
die Wirtschaft. Die Bedeutung
der Dritten Gewalt dürfe nicht
unterschätzt werden, so Ange-
rer. Im Mittelpunkt des Neu-
jahrsempfangs stand der Vor-
trag von Generalstaatsanwalt
Wolfgang Gründler zum Thema
„Staatsanwalt – ein Beruf im
Wandel“. Das Amt des Staats-
anwalts sei nicht bloß Brot-
erwerb, sondern ein dienendes

Amt. Das gesellschaftliche Kli-
ma, in dem Staatsanwältinnen
und Staatsanwälte mit den Mit-
teln des Strafrechts für Recht
und Ordnung sorgen sollen, sei
rauer geworden. „Dass sich Jü-
dinnen und Juden in Deutsch-
land vielerorts nicht sicher füh-
len und sich nicht angstfrei im
öffentlichen Raum bewegen
können, ist ein skandalöser Zu-
stand, den keine Staatsanwältin
und kein Staatsanwalt hinneh-
men darf“, betonte Gründler.

Der Kampf gegen Extremis-
mus und Antisemitismus könne
sicherlich nicht allein mit den
Mitteln des Strafrechts gewon-
nen werden. Aber auch das
Strafrecht und die zu seiner An-
wendung berufenen Staatsan-
wältinnen und Staatsanwälte
müssten ihren Beitrag leisten,
um Menschenfeinden und De-
mokratieverächtern entgegen-
zutreten.

Das Amt der Staatsanwältin-
nen und Staatsanwälte stehe ge-
rade in der heutigen Zeit vor
vielfältigen Herausforderun-
gen, biete aber auch eine Viel-
zahl neuer Chancen, so Gene-
ralstaatsanwalt Gründler. red

Helga Sander (Dritte von
links) bedankte sich für das
Engagement der Pflege-
Schüler. Foto: Ute Nickel

Die Klasse 8a der Realschule Scheßlitz ist stolz auf ihren ersten Platz beim bundesweiten Wettbewerb
„Mathe im Advent“. In Berlin holten die Schüler ihre Preise ab. Foto: Sabrina Haberzettl

Mit Hilfe des iPads können auch Experimente mit einem 3D-Stift
durchgeführt werden. Foto: Landratsamt Bamberg/Lorenz

Die Verantwortlichen des Fachbereichs Kinderfeuerwehr Oberfranken haben sich in Bamberg getroffen. Foto: Alexander Wilhelm

Die Präsidentin des Oberlandesgerichts, Karin Angerer (Mitte), mit
den Gästen (von links) Ministerialdirektor Frank Arloth, Vizepräsi-
dent der Landesnotarkammer Peter Wirth, Erzbischof em. Ludwig
Schick, Präsidentin der Rechtsanwaltskammer Ilona Treibert, frü-
herer Staatsminister der Justiz Winfried Bausback und General-
staatsanwalt Wolfgang Gründler Foto: Oberlandesgericht Bamberg

Kinderhospiz

Pflegeschüler übergeben Spende für das „Sternenzelt“

Wettbewerb

Die Klasse 8a aus Scheßlitz gewinnt bei „Mathe im Advent“
Tablet-Projekt

Lernen mit dem Mint-Mobil

Fachbereichsversammlung

Kinderfeuerwehr ist spitze

Neujahresempfang

Justizfamilie trifft sich


